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Abstract: Nutritional epidemiology provides alarming figures on the prevalence of over-
weight and adiposity in Germany. According to the data from the Robert Koch-Institute, 
two thirds of the males (67.1 %) and half of the females (53 %) in Germany are currently 
overweight. According to the report on child health from the Federal Ministry of Health 
(BMG), 15.4 % of children and adolescents between the ages of three and 17 are overweight 
whereas 5.9 % are obese. The high prevalence and incidence of overweight and obesity in 
children and adolescents requires complex measures focusing on school education. The 
analysis of the current biology textbooks can help to elaborate proper strategies to address 
that issue. 

In the current contribution, we proceed as follows. First, the urgency and social signif-
icance of the prevention and proper treatment of obesity is emphasized proceeding from 
the current research. It is demonstrated that early, as well as consistent and ongoing educa-
tion about healthy nutritional strategies for children and adolescents, is urgently needed. 
Then an exemplary study of German biology textbooks will be conducted. The textbooks 
were chosen in such a way that they are characteristic for a selected federal land (Thuringia) 
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as well as for the entire Federal Republic of Germany. Besides, a historical excursus into the 
biology textbooks of the former German Democratic Republic (East-Germany) allows con-
trasting current developments in Thuringia (part of the former GDR) with its recent past. 
We argue that the urgent problem is not the lack of information on healthy diets in the 
textbooks, but the uneven distribution of this information in various textbooks. This situa-
tion is at odds with the principle of consistent and ongoing education about healthy diets 
recommended by the World Health Organization (WHO). A possible solution would be the 
implementation of new guidelines at the federal level by the Conference of Ministers of 
Education (KMK). 
 
Keywords: Healthy nutrition, obesity, biology textbooks, curricula, child health, history of 
the German Democratic Republic, history of the Federal Republic of Germany 

1 Einleitung 

Menschen weltweit den Zugang zu Nahrung zu ermöglichen, ist eine der zentralen 
Herausforderungen der Gegenwart. In den modernen Gesellschaften geht es aktuell 
jedoch darum, sie zu einer ausgewogenen und gesunden Ernährungsweise zu befä-
higen. Schließlich beeinflussen Essgewohnheiten direkt die individuelle Gesundheit 
und damit auch die nationalen Gesundheitssysteme. Es ist daher dringend zu emp-
fehlen, aktuelle, sachlich richtige und praxistaugliche ernährungswissenschaftliche 
Erkenntnisse, die sich unter dem Begriff „gesunde Ernährung“ subsummieren las-
sen, möglichst früh allen Bevölkerungsschichten zugänglich zu machen.  

Die Ernährungswissenschaft selbst ist jedoch eine noch junge und sich dyna-
misch entwickelnde Wissenschaft, in der erst seit kurzem Konsens über die Grund-
züge einer gesunden Ernährung besteht. Ein historischer Rückblick verdeutlicht 
dies bereits an wenigen Beispielen. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts gab es in 
Deutschland weder einschlägige Professuren noch Institute und Abteilungen, die 
sich speziell mit den allgemeinen Problemen der Ernährung befassten, obwohl ein-
zelne Themen, wie Vitamine, besprochen worden waren (Erinnerungen von Ernäh-
rungsforscher Arthur Scheunert, BLHA). Speziell wurden die Themen Gesundheit 
und Essen in Deutschland und anderen europäischen Ländern erst in den 1970er 
Jahren zu einer gesamtgesellschaftlichen Angelegenheit (DGE, 1973; Beck, 2021). 
Seit 1998 veranstaltet zudem der Verband für Ernährung und Diätetik e. V. 
(VFED) den Tag der gesunden Ernährung mit dem Ziel, Menschen zu sensibilisie-
ren. Im Jahr 2011 widmete er sich auch dem Schwerpunktthema Adipositas in der 
Ernährungsberatung. Ferner wurde die Nationale Präventionskonferenz (NPK) mit 
dem am 25. Juli 2015 in Kraft getretenen Gesetz zur Stärkung der Gesundheitsförderung 
und der Prävention (Präventionsgesetz) eingeführt, deren Aufgabe es ist, „eine natio-
nale Präventionsstrategie zu entwickeln und fortzuschreiben“ (NPK, 2018, S. 2). In 
Schullehrbüchern bzw. Lehrerhandreichungen sind die Themen Ernährung und 
Gesundheit jedoch schon länger präsent. So behandelte Niemann in seinem Buch 
Präparationen für den naturgeschichtlichen Unterricht im Kapitel „Biologie des Menschen 
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in Verbindung mit der Gesundheitspflege“ auch „Die Pflege der Ernährungsor-
gane“ (1922, S. 258–264). Hier formulierte er abschließend elf zeittypische Hand-
lungsempfehlungen sowie Anregungen für eine ausgewogene Ernährung (Abb. 1). 

Abb. 1: Handlungsempfehlungen bzw. „Ergebnisse“ aus dem Werk  
Präparationen für den naturgeschichtlichen Unterricht (Niemann, 1922, S. 264) 

 
Der aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts stammende Reduktionismus, der 
den essenziellen Mikronährstoffen (Vitamine, Mineralstoffe, Aminosäure etc.) eine 
Schlüsselrolle in der gesunden Ernährung zuschrieb (Mozzafarian et al., 2018), be-
herrschte in der Zeit nach dem Krieg den wissenschaftlichen Diskurs. Erst in den 
1990er Jahren wuchs schließlich die Erkenntnis, dass die Vielfalt der ernährungsbe-
dingten Erkrankungen nicht allein durch einzelne Mikronährstoffe determiniert 
wird. Vielmehr gelangte man zu der Einsicht, dass eine mangelhafte Ernährung 
eben auch durch die Qualität der verschiedenen Nährstoffe und die Interaktion 
zwischen ihnen erklärt werden kann, wie beispielsweise die Qualität der Kohlen-
hydrate (glykämischer Index, Präsenz der Ballaststoffe), das Fettsäuren-Profil, die 
Eiweiß-Typen, die Phytochemikalien und die Zubereitungsart (Mozzafarian et al., 
2018).  

Heute liefert die Ernährungswissenschaft beständig neue Erkenntnisse zu The-
men wie die Wechselwirkung zwischen den Präbiotika und Probiotika, intestinale 
Mikrobiota, Flavonoide und anderen bioaktiven Stoffen. Die Informationsflut, die 
dabei in ernährungswissenschaftlichen Fachzeitschriften generiert wird, weckt das 
Bedürfnis nach einer strukturierten, zuverlässigen und aktuellen Form – in einem 
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Medium, das darüber hinaus allen Bevölkerungsschichten den Zugang zu Wissen 
ermöglicht. Die Schullehrbücher sind diesbezüglich eines der geeignetsten Mittel, 
um eben jenes (Bildungs-)Ziel erreichen zu können. 

Die vorliegende Arbeit möchte hier anknüpfen und verfolgt dabei, chronolo-
gisch geordnet, zwei Ziele. Erstens gibt eine historische Analyse von Schulmateria-
lien Aufschluss darüber, wie der Themenkomplex Gesundheit und Ernährung im 
Biologieunterricht der Deutschen Demokratischen Republik (DDR) dargestellt 
wurde. Zweitens werden bundesdeutsche Biologielehrbücher der 2000er und 
2010er Jahre unter der Fragestellung geprüft, ob diese zentralen Unterrichtsmedien 
hinreichend über gesunde Ernährung aufklären bzw. aufgeklärt haben. Da aufgrund 
des föderalen Systems der Bundesrepublik Deutschland Bildung Ländersache ist, 
gibt es eine Vielfalt an Schulbuchverlagen und Lehrbüchern, die wahlweise für ein-
zelne oder mehrere Bundesländer bzw. die Bundesrepublik Deutschland erarbeitet 
und herausgegeben werden. Der Quellenpool für die Analyse des zweiten Teils um-
fasst daher exemplarisch repräsentative Lehrbücher aus Thüringen (als Teil der ehe-
maligen DDR) – primär aus dem traditionsreichen Ernst Klett Verlag, der bereits 
seit den 1920er Jahren Schulbücher herausgibt. Deutlich wird, dass aufgrund der 
Zunahme von adipösen Kindern und Jugendlichen, was auch die Bekämpfung von 
viralen Pandemien wie Covid-19 erschwert, das Thema gesunde Ernährung in Um-
fang und Fachtiefe aufgewertet werden sollte. Dafür ist es notwendig, Lehrpläne 
und Lehrbücher anzupassen bzw. zu überarbeiten sowie weitere Strategien in der 
Lebenswelt Schule zu entwickeln (vgl. dazu Branca et al., 2007; NPK, 2018). 

2 Gesunde Ernährung als moderne gesellschaftliche 
Herausforderung 

In den modernen und industriell entwickelten Ländern leidet die Bevölkerungs-
mehrheit nicht mehr an Hunger. Stattdessen führt mittlerweile ungesundes Essver-
halten zu Übergewicht und Adipositas (Fettleibigkeit). Laut den Daten des Robert 
Koch-Instituts sind momentan zwei Drittel der Männer (67,1 %) und die Hälfte der 
Frauen (53 %) in Deutschland übergewichtig. Ein Viertel der Erwachsenen (23,3 % 
der Männer und 23,9 % der Frauen) sind stark übergewichtig (adipös) (Mensink et 
al., 2012). Dabei unterstreicht das Deutsche Institut für Ernährungsforschung Pots-
dam-Rehbrücke (DIfE), dass vor allem die Folgen von starkem Übergewicht prob-
lematisch sind: „Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) sieht Adipositas als eine 
der Hauptursachen für Herz-Kreislauf- und Diabetes-Erkrankungen sowie für be-
stimmte Krebsleiden. In Deutschland sind derzeit mehr als sieben Millionen Men-
schen an Typ-2-Diabetes erkrankt, Tendenz steigend“ (DIfE, 2022). Die positive 
Korrelation zwischen der Verbreitung von Übergewicht und Adipositas sowie er-
höhten Sterberaten gilt als bewiesen (Danesh et al., 2016). Die Covid-19-Pandemie 
hat zusätzliche neue mit Übergewicht verbundene Risiken hervorgebracht. In der 
USA waren den Analysen des Centers for Disease Control and Prevention (CDC) 
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zufolge mehr als 73 % der an SARS-CoV-2 Verstorbenen übergewichtig (27 %) oder 
adipös (46 %) (Rahhal, 2021). 

Besorgniserregend ist die Vielzahl der Kinder und Jugendlichen, die an Adipo-
sitas leiden. Laut dem Bericht Kindergesundheit des Bundesministeriums für Ge-
sundheit (BMG), der sich auf die sogenannte zweite Welle der Studie zur Gesund-
heit von Kindern und Jugendlichen in Deutschland bezieht (KiGGS Welle 2, 2014–
2017), sind 9,5 % der Kinder und Jugendlichen im Alter zwischen drei und 17 Jah-
ren übergewichtig und 5,9 % adipös (Schiekiewitz et al., 2018). In der Folge können 
wie bei den Erwachsenen verschiedene Herz-Kreislauferkrankungen, Diabetes oder 
sogar Depressionen auftreten (Friedemann et al., 2012; Park et al., 2012). Besonders 
problematisch ist, dass ein in der Kindheit entwickeltes Übergewicht oft ein Leben 
lang beibehalten wird (Simmonds et al., 2016). Bereits in jungen Jahren beeinträch-
tigt Adipositas somit die Gesundheit und kann bis ins Erwachsenenalter zu negati-
ven gesundheitlichen Folgen führen.  

Die Dynamik der Übergewichtsentwicklung in Europa und anderen entwickel-
ten Ländern zeigt, dass sowohl global wie auch europaweit immer mehr Menschen 
an Adipositas leiden. Diese Tendenz betrifft sowohl Kinder wie auch Erwachsene. 
Weltweit hat sich innerhalb der letzten 40 Jahren die Anzahl adipöser Kinder und 
Jugendlicher von 11 Mio. im Jahr 1975 auf 124 Mio. im Jahr 2016 erhöht (Bogl et 
al., 2018). Bei Kindern und Jugendlichen in Deutschland ist ebenfalls eine Steige-
rung zu beobachten, auch wenn der Anstieg sich seit 2000 deutlich verlangsamt hat 
(Schienkiewitz et al., 2016; Schienkiewitz et al., 2018; DGE, 2020).  

Das Essverhalten ist nicht nur eine rein individuelle Angelegenheit. Es gilt als 
bewiesen, dass gesundheitliche Auswirkungen einer falschen Ernährung generati-
onsübergreifend wirken können (Branca et al., 2007). Adipöse Mütter, so die WHO, 
haben immer häufiger adipöse Kinder, was u.  a. daran liegt, dass stark übergewich-
tige Frauen oft an Schwangerschaftsdiabetes oder einem metabolischen Syndrom 
leiden. Übergewicht und Adipositas bei Kindern wiederum erhalten sich oft bis ins 
Erwachsenenalter (Simmonds et al., 2016). Damit entwickelt sich Adipositas zu ei-
nem generationsübergreifenden Phänomen, bei der sich Ursache und Wirkung ge-
genseitig verstärken. Da zugleich ein niedriger sozioökonomischer Status die Ent-
wicklung von Adipositas begünstigen kann (Barriuso et al., 2015; Wu et al., 2015; 
Kim et al., 2017; Kim und von dem Knesebeck, 2018; Schienkiewitz et al., 2018; 
Lehmann et al., 2020), ist dieser Circulus vitiosus sehr resistent und besitzt ein aus-
geprägtes Potenzial, sich auch in der Zukunft zu reproduzieren. 
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3 Wie kann dieser „Circulus vitiosus“ durchbrochen 
werden? 

Bei der Prävention von Übergewicht und Adipositas nimmt Bildung eine zentrale 
Rolle ein (Kim et al., 2017; Lehmann et al., 2020). So ist beispielsweise bei europä-
ischen Frauen eine inverse Korrelation (gegensätzliche Entwicklung) zu beobach-
ten: Je höher das Bildungsniveau ist, desto niedriger ist die Proportion der überge-
wichtigen und adipösen Frauen (Abb. 2). Die Bedeutung von Bildung und Aufklä-
rung für die Bekämpfung von Übergewicht und Adipositas ist unstrittig (vgl. u.  a. 
Branca et al., 2007). Dem Schulsystem als „aufklärende Institution“ kommt dabei 
eine besondere Verantwortung zu. 

Abb. 2: Der Anteil der übergewichtigen Frauen (18 Jahre und älter) je nach Bil-
dungsniveau im Jahre 2019 (Urheberrechtshinweis: https://ec.europa.eu/eurostat/
de/about/policies/copyright) 

 
Dies betrifft insbesondere die Heranwachsenden, bei denen sogenannte Ernäh-
rungsinterventionen eine besondere Rolle spielen. Unter Ernährungsintervention 
versteht man Präventivmaßnahmen (z.  B. Ernährungsumstellung in Form von Di-
äten), die die Ernährungssituation von bestimmten Bevölkerungsgruppen verbes-
sern können und die gesundheitsfördernde sowie gesundheitserhaltende Auswir-
kungen auf den Organismus haben. Für Kinder und Jugendliche mit Adipositas 
konnte überzeugend gezeigt werden, dass Lebensstilinterventionen vielfältige posi-
tive Effekte erzielen (Brauchmann et al., 2018). 

https://ec.europa.eu/eurostat/de/about/policies/copyright
https://ec.europa.eu/eurostat/de/about/policies/copyright
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Will man Übergewicht und Adipositas nachhaltig verhindern, ist eine möglichst 
frühe sowie konsequente und andauernde Aufklärung notwendig: „Die Tatsache, 
dass sich Adipositas i. d. R. mit steigendem Alter der Kinder immer mehr verfestigt 
(dieses Phänomen wird als „Tracking“ bezeichnet), bedeutet, dass in jedem Stadium 
der Entwicklung gesundheitspolitische Maßnahmen ergriffen werden müssen“ 
(Branca et al., 2007, S. 8). Für den Bildungskontext ist daher die Umsetzung einer 
universalen Präventionsstrategie zu empfehlen (WHO, 2000; Müller et al., 2006), 
die sich an alle Schulkinder richtet und unabhängig vom Body-Mass-Index (BMI) 
der Lernenden ist. Ernährungserziehung als Teil der Gesundheitserziehung kann 
hier auf verschiedenen Ebenen des Schulalltages ansetzen. So ist Aufklärung in allen 
Klassenstufen und Schularten nur dann denkbar, wenn Lehrkräfte fächerspezifisch 
sowie fachübergreifend durch Fortbildungsprogramme professionalisiert werden 
und Gesundheitsbeauftragte als Ansprechpartner*innen zur Verfügung stehen. Fer-
ner ermöglichen erst schulinterne Gesundheitskonzepte, die beispielsweise auch die 
Zusammensetzung der Schulspeisung sowie die Essatmosphäre kritisch in den Blick 
nehmen, die Realisierung einer gesunden Ernährungsweise (NPK, 2018; Peinelt 
2018). Die Zusammenhänge zwischen Gesundheit und Ernährung können schließ-
lich durch geeignete Schulmaterialien wie Schulbücher verdeutlicht werden. Diese 
sollten, will man dem „Tracking“ entgegensteuern und der Strategie der WHO kon-
sequent folgen, in jeder Klassenstufe das Thema Ernährungsverhalten anbieten. 
Müller und Porges (2021, S. 178) resümieren hier folgerichtig: „Da Fragen der Ge-
sundheit und des körperlichen Wohlbefindens das gesamte (Schul-)Leben durch-
ziehen, ist ein Schulfach Gesundheit [mit entsprechenden Schulbüchern, Anmer-
kung der Autoren] nicht nur denk- und begründbar, sondern allein mit Blick auf 
Bewegungsmangel und Ernährungsfehlverhalten bei Kindern und Jugendlichen 
notwendig, im Alltag hilfreich und gesellschaftlich relevant.“  

Berücksichtigt werden muss bei diesen Überlegungen, dass die Ursachen von 
Adipositas und Übergewicht im Kindes- und Jugendalter vielfältig sind. Neben Be-
wegungs- und Ernährungsverhalten zählen dazu u. a. auch genetische Veranlagung 
und das soziale Umfeld (Fröschl et al., 2009; Jordan und Lange, 2019, 2021; Leh-
mann et al., 2020). Kinder wachsen in Deutschland in einer historisch einzigartigen 
Situation auf, da ihnen (insofern nicht von Armut betroffen) eine große Auswahl 
an Lebensmittel zur Verfügung steht (Mensink et al., 2018) und sie gleichzeitig viel-
fältigen ernährungsrelevanten Informationen (Fernsehwerbung, Internet etc.) aus-
gesetzt sind (Kelly et al., 2015). Unter diesen Bedingungen kann sich sowohl ein 
komplett ungeregeltes Essverhalten als auch eine Abhängigkeit von restriktiven und 
für Kinder und Jugendliche schädlichen bzw. mangelhaften Diäten entwickeln. So 
hat beispielsweise die Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V. (DGE) 2011 in 
einer Stellungnahme zur veganen Ernährung darauf hingewiesen, dass bei einer rein 
pflanzlichen Ernährung „eine ausreichende Versorgung mit einigen Nährstoffen 
nicht oder nur schwer möglich“ ist. Kinder, Jugendliche und ihre Eltern müssen 
auch in diesem Aspekt aufgeklärt werden. 
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Schule als Lebenswelt beeinflusst das Gesundheitsverhalten von Kindern und 
Jugendlichen und ist somit für Präventionsmaßnahmen relevant (Kim et al., 2017; 
NPK, 2018). Gerade angesichts der sozialen Unterschiede, die bei Übergewicht und 
Adipositas eine große Rolle spielen, können durch gezielte und wiederholte päda-
gogische Interventionen im Unterricht positive Effekte erreicht werden. Ein egali-
sierendes Potenzial ergibt sich auch aus den allgemeinen Grundsätzen, dass es in 
Deutschland eine Schulpflicht gibt und „Gesundheitsförderung und Prävention 
[…] integrale Bestandteile von Schulentwicklung [sind]“ (KMK, 2012, S. 3). Von 
Belang ist schließlich die Tatsache, dass Gesundheit „seit der Verabschiedung der 
‚Jakarta Erklärung zur Gesundheitsförderung für das 21. Jahrhundert‘ vom 25. Juli 
1997 (Weltgesundheitsorganisation/WHO) als ein grundlegendes Menschenrecht 
verstanden“ wird (KMK, 2012, S. 2). Im Folgenden soll ein historischer Exkurs die 
Lehr- und Lernmaterialien und hier insbesondere die Biologieschullehrbücher der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik (DDR) in den Blick nehmen, um 
anschließend aktuelle Entwicklungen in Thüringen (als Teil der ehemaligen DDR) 
seiner jüngeren Vergangenheit gegenüberstellen zu können. 

4 Gesunde Ernährung in den Biologielehrbüchern der 
DDR 

Einen wesentlichen Einfluss auf die Anordnung der Lehrplaninhalte übte der Struk-
turwandel im allgemeinen Schulsystem aus, der sich in drei Etappen gliederte (Köh-
ler, 2008; Porges, 2018). In der Gesamtschau vollzog sich die Entwicklung der Lehr-
pläne im Zeitraum von 1945 bis 1989 dabei in fünf Phasen und war eingebettet in 
„das marxistisch-leninistische bildungstheoretische Denken […] [, das] wissenschaft-
liche Bildung mit wissenschaftlicher Ideologie“ verband (Neuner, 1989, S. 85, Hervorhe-
bung im Original). Auch den Schullehrbüchern in der Deutschen Demokratischen 
Republik, die alle im Verlag Volk und Wissen erschienen, kam eine hohe gesell-
schaftlich-politische Bedeutung zu. Sie galten als „unentbehrliche Mittel für die 
kommunistische Erziehung der Jugend, für ihre Vorbereitung auf das Leben“, in 
denen der „Stoff […] umfassend materialisiert und aufbereitet“ und die zusammen 
mit den Lehrplänen koordiniert erarbeitet wurden (Baumann et al., 1984, S. 9 und 
24). Fragen der menschlichen Ernährung und Verdauung fanden hier zumeist für 
die Klassenstufen 8, 9 und 11 als Teil des Stoffgebietes „Anatomie und Physiologie 
des Menschen“ Eingang in die Lehr- und Lernmaterialien. Die Darstellungen in den 
Schullehrbüchern waren dabei primär fachlicher Natur und weitestgehend ideolo-
giefrei. Bereits Ende der 1940er Jahre verdeutlichten die Verantwortlichen an aus-
gewählten Aspekten (Vitamine, Genussmittel etc.) den Zusammenhang zwischen 
Ernährung und Gesundheit. Handlungsanweisungen (Regeln) für eine gesunde Er-
nährung kamen dann spätestens Ende der 1950er Jahre dazu.   

Während sich im Lehrplan von 1946 die „Menschenkunde“ auf die Klassen 5 
bis 8 der Grundschule erstreckte, war dieses Stoffgebiet im Lehrplan von 1947 für 
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die Klassen 7 und 8 vorgesehen (DZfV, 1946; DVfV 1947). Im Lehrbuch von 1948 
für die Klassenstufen 7, das in Teilen noch auf Manuskripten aus der Weimarer Zeit 
basierte, befand sich dann auch ein vierseitiges Kapitel „Ernährung und Verdau-
ung“. Hier behandelten die Autoren Fritz Löbel und Wilhelm Maschke die Themen 
„Unsere Nahrungsmittel“, „Die Verdauung“ und „Die Verwendung der Nahrungs-
stoffe“. Auch formulierten sie erste Hinweise, was im Rahmen einer gesunden Er-
nährung beachtet werden sollte (Löbel und Maschke, 1948, S. 125): „Wichtig ist es, 
die Malzeiten innezuhalten. Die Speisen dürfen weder zu kalt noch zu warm sein.“ 
Ebenso findet sich ein Absatz zu Genussmitteln und ihren Gefahren.  

Mit der Einführung neuer Lehrpläne für das Schuljahr 1951/52 „standen für 
einen Teil der Fächer [erstmals] […] mit dem Lehrplan abgestimmte Lehrbücher 
bereit“ (Geißler, 2000, S. 288). Die Autorenschaft des Lehrbuches Anthropologie (Al-
lies et al., 1952), das für die Klassenstufe 11 konzipiert war, stellte auf 25 Seiten die 
Themen „Nährstoffe und ihre Aufnahme sowie Umwandlung im Körper“, „Ver-
dauungsorgane und -vorgänge“, „Nahrungs- und Energiebedarf“, „Vitamine sowie 
Krankheiten des Magen-Darm-Kanals“ für die Schülerschaft umfangreich dar. Aus 
den Angaben konnten Lernende Rückschlüsse auf eine gesunde Ernährungsweise 
ziehen. Im Abschnitt Nahrungs- und Energiebedarf formulierten Allies et al. (1952, 
S. 68): „Übermäßiger Fettansatz, der nicht selten bei zu reichlicher Ernährung und 
ungenügender körperlicher Leistung eintritt, ist schädlich. Er schwächt die Herztä-
tigkeit sowie die Tätigkeit anderer wichtiger Organe.“ Eine Tabelle, die den unter-
schiedlichen Kalorienbedarf in verschiedenen Berufen aufzeigte, diente als Orien-
tierung (Abb. 3). An dieser Stelle zitierten Allies et al. (1952, S. 69) auch Friedrich 
Engels: „Wissenschaftler und Praktiker haben wiederholt versucht, eine Schätzung 
des Wertes der Arbeitsleistung des Menschen nach dem Energieverbrauch vorzu-
nehmen. Bei einem solchen Versuch kann – wie bereits Friedrich Engels nachwies 
– ‚nichts als Unsinn herauskommen‘.“  

 
 
 
 
 
 

Abb. 3: Energiebedarf 
verschiedener Berufs-
gruppen aus dem Lehr-
buch Anthropologie 
für die Klassenstufe 11 
(Allies, 1952, S. 69) 

 
Ab 1959 löste schrittweise die Einführung der zehnjährigen polytechnischen Ober-
schule (POS) die achtjährige Grundschule ab und es „entstand ein grundsätzlich 
linear aufgebauter Lehrplan, der das Prinzip der Anschaulichkeit berücksichtigte“ 
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(Tille, 1993, S. 135; vgl. auch Günther und Uhlig, 1970; MfV, 1959a). Anatomie und 
Physiologie wurde nun in den Klassenstufen 8 und 9 behandelt. Für den 9. Jahrgang 
waren dabei die Stoffeinheiten „Ernährung des Menschen“ und „Verdauungsor-
gane“ vorgesehen. Explizit forderte der Lehrplan „Gesunde Lebenshaltung durch 
richtige Ernährung (Ernährungshygiene – Ernährungsregeln)“ zu behandeln (MfV, 
1959a, S. 22 f.). Das Lehrbuch Der Mensch, das bereit 1959 erschien, enthielt ent-
sprechend den Vorgaben aus dem Lehrplan auf 16 Seiten dargestellt die Themen: 
„Energiebedarf des Körpers“, „Nähr- und Mineralstoffe“, „Vitamine“, „Zuberei-
tung und Aufbereitung der Nahrung“, „Genussmittel“ sowie „Verdauungsvorgänge 
im Mund, Magen und Darm“. Abschließend formulierte Gießmann (1961, S. 46 f.) 
sieben „Regeln für eine gesunde Ernährung“:  

1. Die Kalorienmenge, die mit der Nahrung zugeführt wird, muß den Energiebedarf des 
Organismus decken.  

2. Die Nahrung muß eine ausreichende Menge an Eiweiß, Fett und Kohlenhydraten ent-
halten. Ein Teil des Eiweißes muss tierischer Herkunft sein.  

3. Die Nahrung muß genügend Gemüse, Früchte und andere Vitaminträger enthalten, 
damit der Vitaminbedarf in vollem Umfang gedeckt wird. 

4. Auch Ballaststoffe müssen in der Nahrung enthalten sein, damit der Darmkanal zur 
Tätigkeit angeregt wird. 

5. Geschmacksstoffe müssen in der Nahrung enthalten sein, damit die Verdauungsdrüsen 
angeregt werden. Es ist also nicht überflüssig, die Nahrung schmackhaft zuzubereiten. 

6. Die Malzeiten sollen täglich etwa zu den gleichen Zeiten eingenommen werden, weil der 
Mensch zu den Stunden, in denen er zu essen gewohnt ist, den größten Appetit hat. 
Regelmäßig eingehaltene Malzeiten fördern die Arbeit des Verdauungskanals und tra-
gen daher zur Gesunderhaltung bei.  

7. Es ist wichtig, daß die Speisen sauber und ansprechend hergerichtet und in einem freund-
lichen Zimmer, an einem schön gedeckten Tisch in Ruhe eingenommen werden. Alle 
diese Faktoren fördern die Tätigkeit der Verdauungsdrüsen.  

Mit der Einführung der POS wurde auch die zwölfklassige allgemeinbildende poly-
technische Oberschule (erweiterte Oberschule, EOS) eingeführt (MfV, 1959b, 
1961). Die Autorenschaft (MfV, 1961, S. B/3) stellte heraus, dass es ein „Anliegen 
des Biologieunterrichts ist“, „zur Gesunderhaltung des eigenen Körpers zu erzie-
hen.“ Das Stoffgebiet Anatomie und Physiologie wurde in den Klassenstufen 10 
und 11 behandelt. Für den 11. Jahrgang war dabei die Stoffeinheit „Stoffwechsel-
system“ vorgesehen. Im Lehrbuch Biologie III, das erstmals 1962 erschien und für 
die Klassenstufe 11 gedacht war, gestaltete die Autorenschaft um Germerhausen 
et al. (1966, S. 6–23) auf 18 Seiten ein umfassendes Kapitel zum Thema „Ernährung 
und Verdauung“. Den Lerninhalt gliederten sie in: „Zusammensetzung der Nah-
rung“, „Zubereitung und Aufbewahrung der Nahrung“, „Das Verdauungssystem“ 
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sowie „Krankheiten des Verdauungskanals“. Im Abschnitt „Zubereitung und Auf-
bewahrung der Nahrung“ formulierten sie allgemeine „Grundsätze“, die hilfreich 
sind, damit „die Nahrungsmittel nicht verderben“. Germershausen et al. (1966, 
S. 14) gaben hier auch vereinzelt Ernährungshinweise sowie eine kritische Anmer-
kung zu einseitigen Diäten: „So oft wie möglich sollten roh zubereitete Gemüse-
salate und ähnliches gegessen werden. Einseitige Rohkost oder ausschließlich 
pflanzliche, sogenannte vegetarische Kost ist allerdings ebenso abzulehnen wie 
übermäßiger Fleischgenuß. Die Verdauungsorgane des Menschen sind auf ge-
mischte Kost eingestellt.“  

Zwischen 1966 und 1971 wurden schließlich schrittweise präzisierte Lehrpläne 
gültig, „die eine eindeutig höhere Qualität aufwiesen“ (Dietrich und Kummer, 1979, 
S. 416). Dabei „gab es eine intensive Diskussion zur inhaltlichen ‚Linienführung‘ 
dieser Pläne“ (Zabel, 1998, S. 2). Grundlegend gliederte sich die Lehrplankonzep-
tion der präzisierten Pläne für das Fach Biologie nun in vier Stufen, wobei die zweite 
Stufe u. a. physiologische Betrachtungen mit dem Thema Mensch in der Klassen-
stufe 8 beinhaltete (Porges 2018). Das Lehrbuch Biologie für den 8. Jahrgang, das 
erstmals 1969 von Heinz-Werner Baer (1927–2009) herausgegeben wurde, wies im 
Untertitel Anatomie, Physiologie und Hygiene des Menschen bereits auf die Schwerpunkt-
setzung des Unterrichtsmittels hin. Auf 19 Seiten fanden sich hier die Themen „Ein-
führung in den Stoffwechsel“, „Ernährung und Verdauung“, „Die Nahrung“, „Bau 
und Funktion des Verdauungskanals“ sowie „Richtige Ernährung und Hygiene des 
Verdauungssystems“. Baer (1969, S. 26; Abb. 4) stellte hier abschließend folgende 
„Grundregeln für eine gesunde Ernährung“ auf: 

Gestalte deinen Speiseplan abwechslungsreich! 

Sichere die ausreichende Zufuhr von vitaminreichen Nahrungsmitteln! 

Vermeide Überernährung! Kontrolliere regelmäßig dein Körpergewicht! 

Verteile die Nahrung richtig auf die Mahlzeiten! Iß regelmäßig und zu bestimmten Zeiten! 
Achte auf größte Sauberkeit und schonende Behandlung der Nahrungsmittel bei der La-
gerung und Zubereitung! 

Iß kulturvoll und in Ruhe! 

Vermeide störende Einflüsse beim Essen (Lesen und Fernsehen)! 

Kaue gründlich! Vermeide zu heiße oder sehr kalte Speisen! 

Vermeide den Mißbrauch von Genußmitteln, insbesondere Alkohol, Tabakwaren und 
starken Bohnenkaffee! 



12 Georgy S. Levit & Karl Porges 

Abb. 4: Abbildungen aus dem 
Lehrbuch Biologie für Klasse 8 
(Baer, 1969, S. 27). „Eine richtig 
zusammengestellte Mahlzeit – 
im Bild Frühstück und Mittag-
essen – und ein geschmackvoll 
gedeckter Tisch gehören zur 
gesunden Lebensweise“ 

 
 
 
 
 
 
 
Ergänzend gab der Verlag Volk 
und Wissen das Arbeitsheft Biolo-
gie Klasse 8 heraus (Gemein-
hardt und Kummer, 1969) und 
stellte im Jahr 1975 erstmals 
den Titel Biologie in Übersichten 
als fakultatives Schulbuch zur 
Verfügung. Das Buch, das bis 
1989 in vielen weiteren Aufla-
gen erschien, enthielt den Un-

terrichtsstoff für die Klassen 5 bis 10 und war für die Hand des Schülers ab Klasse 8 
vorgesehen. Es orientierte primär auf das grundlegende Wissen und stellte die In-
halte konzentrierter als im Lehrbuch dar (Porges, 2018). Die inhaltliche Struktur 
folgte „nicht der pädagogischen-methodischen Grundkonzeption des Lehrplans, 
sondern fachsystematischen und -logischen Prinzipien“ (Dorber und Dorber, 1976, 
S. 484). Baer et al. (1986, S. 119) formulierten hier: „Die Gesundheit des Menschen 
hängt wesentlich von einer richtigen Ernährungsweise ab. In der täglichen Nahrung 
müssen Nahrungsmittel tierischer und pflanzlicher Herkunft im richtigen Verhält-
nis enthalten sein, die Nahrung muß nach Menge, Zusammensetzung und Zuberei-
tung den wissenschaftlichen Erkenntnissen entsprechen.“ Ferner fasste Baer et al. 
(1986, S. 120–121) auf zwei Seiten die Themen Nahrungsmenge, Zusammenset-
zung, Zubereitung und Aufnahme der Nahrung sowie den Energiebedarf und Vi-
tamine kurz zusammen. Von fachmethodischer Seite wurden Mitte der 1970er Jahre 
Schüleraufträge wie die Dokumentation der eigenen Ernährungsweise, der Abgleich 
mit den „Normen einer gesunden Lebensführung“ und einer „selbstkritischen Wer-
tung“ als „wertvolle Vorbereitung auf gesundheitserzieherische Problemdiskussio-
nen“ empfohlen (Dietrich et al., 1976, S. 233). Ab den 1970er Jahren entwickelte 
der Verlag Volk und Wissen zudem für jedes Fach und für jede Klassenstufe 
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Unterrichtshilfen, denen die Aufgabe zukam, „auf theoretischer Basis konkrete 
Hinweise und Vorschläge für die Behandlung der im Lehrplan ausgewiesenen Stoff-
einheiten und für die Durchführung der einzelnen Unterrichtsstunden zu unterbrei-
ten“ (Dietrich et al., 1976, S. 9). Baer et al. (1982, S. 11) stellten im Vorwort der 
Unterrichtshilfen Biologie Klasse 8 die Zielstellung des Biologieunterrichtes des 8. Jahr-
gangs auf der Basis des neuen Lehrplans (MfV 1982) heraus und betonten: „dem 
Menschen erwächst aus persönlicher und gesellschaftlicher Verantwortung die 
Pflicht, […] durch entsprechendes Verhalten die eigene Gesundheit zu erhalten und 
zu fördern.“ Die Stoffeinheit „Ernährung und Verdauung“ enthielt einen Stoffver-
teilungsplan über acht Unterrichtseinheiten. In der siebten Stunde „Gesunde Er-
nährung“ sollten die Schüler*innen:  

- die Notwendigkeit einer richtigen Zusammenstellung der Nahrung erkennen,  

- bei der Zusammenstellung der Nahrung die Abhängigkeit des Nahrungs- und Ener-
giebedarfs von Lebensalter, Geschlecht, Körpergröße, Körpermasse und Tätigkeit be-
rücksichtigen, 

- Regeln für eine gesunde Ernährung ableiten, 

- den Gebrauch von Nahrungsmitteln üben,  

- Tagesspeisepläne aufstellen und beurteilen, 

- eigene Ernährungsgewohnheiten kritisch werten, 

- Gefahren des Genußmittelmißbrauchs erkennen und werten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 5: Tafelbild „Ge-
sunde Ernährung“ aus 
dem Werk Unterrichts-
hilfen Biologie Klasse 8 
(Baer et al., 1982, S. 45) 
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Abb. 6: Beiheft zur Lichtbildreihe 
„Gesunde Ernährung“ (Kurze, 1976) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

        Abb. 7: Diapositiv „Quellen der Überernährung“ aus der  
        Lichtbildreihe „Gesunde Ernährung“ (Kurze, 1976) 
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Neben dem Lehrbuch und der Abbildung eines Tafelbildes (Abb. 5) wurde der Film 
1014 Verdauung beim Menschen, die 22 Bilder umfassende Lichtbildreihe R 946 Ge-
sunde Ernährung (Abb. 6) sowie Material aus der Fachzeitschrift Biologie in der Schule 
4/77 und 10/78 als Unterrichtsmittel empfohlen. Im Beiheft der Lichtbildreihe, das 
von Manfred Kurze aus Berlin verfasst wurde, befanden sich auch zwei Bilder (Dia-
positive) zur Problematik der Übergewichtigkeit: „Bild 20: Quellen der Überernäh-
rung“ (Abb. 7), „Bild 21: Häufigkeit und Bedeutung der Übergewichtigkeit“. Kurze 
(1976, S. 17) betonte hier: „In der DDR sind gegenwärtig rund 40 Prozent der 
Frauen, 25 Prozent der Männer und sogar schon 10 bis 15 Prozent der Kinder und 
Jugendlichen übergewichtig.“ Das zum Lehrplan und zu den Unterrichtshilfen kon-
zipierte Lehrbuch Biologie. Anatomie, Physiologie und Hygiene des Menschen für die Klas-
senstufe 8 enthielt auf 18 Seiten die Themen „Einführung in den Stoffwechsel“, 
„Nahrung“, „Bau und Funktion des Verdauungssystems“ sowie „Gesunde Ernäh-
rung, Hygiene des Verdauungssystems“. Baer et al. (1982, S. 27; Abb. 8) formulier-
ten hier erneut „Grundregeln der gesunden Ernährung“: 

Die Nahrung soll vollwertig und der Speiseplan abwechslungsreich gestaltet sein! 

Besonders bedeutsame Nahrungsmittel sind: Obst, Gemüse, Vollkornprodukte und an-
dere vitaminhaltige Nahrungsmittel; Milch und Milchprodukte; fett- und zuckerarme Le-
bensmittel. 

Die Nahrungsmenge und die Zusammensetzung der Nahrung müssen dem Energiebedarf 
des betreffenden Menschen entsprechen. 

Die Nahrung soll, auf 4 bis 5 Mahlzeiten verteilt, möglichst regelmäßig eingenommen 
werden! 

Bei der Lagerung und Zubereitung muß die Nahrung schonend und hygienisch einwandfrei 
behandelt werden! 

 

 
 
 
 
Abb. 8: Abbildungen 
aus dem Lehrbuch Bi-
ologie für Klasse 8 
(Baer et al., 1982, S. 27). 
„Beispiele für ernäh-
rungswissenschaftlich 
richtig zusammenge-
stellte Speisen“ 



16 Georgy S. Levit & Karl Porges 

5 Gesunde Ernährung in den deutschen 
Biologielehrbüchern des 21. Jahrhunderts am Beispiel 
Thüringens 

In der Bundesrepublik Deutschland liegt die Ausübung der staatlichen Befugnisse 
und die Erfüllung der staatlichen Aufgaben bei den Bundesländern. Dies betrifft 
auch die vielfältigen Aspekte der Bildungspolitik, die Ausarbeitung und Implemen-
tierung administrativer Vorgaben wie Lehrpläne und Bildungspläne sowie die Kon-
trolle und Genehmigung von Schullehrbüchern. Viele Lehrbücher haben daher eine 
regionale Verbreitung. Sie orientieren sich an den Vorgaben und Verordnungen der 
Länder und gelten zurecht als heimliche Lehrpläne. In Thüringen müssen Verlage 
beispielsweise die Regelungen der Thüringer Lehr- und Lernmittelverordnung be-
achten, denn nur nach Aufnahme in den Schulbuchkatalog durch für das Schulwe-
sen zuständige Ministerium dürfen sie im Unterricht verwendet werden (Thüringer 
Lehr- und Lernmittelverordnung § 3 bis 10).  

Warum ist nun das Thema gesunde Ernährung in den für Thüringen zugelasse-
nen Lehrbüchern von besonderem Interesse? Laut Thüringer Landesamt für Statis-
tik vom 30. Oktober 2018 sind sechs von zehn Erwachsenen übergewichtig. Die 
Thüringer Bevölkerung hat neben den Menschen in Sachsen-Anhalt im Durch-
schnitt den zweithöchsten Body-Mass-Index in Deutschland. Die Tendenz ist dabei 
steigend, denn nach der „letzten Erhebung im Jahr 2013 hat sich der durchschnitt-
liche BMI in Thüringen um 0,4 kg/m2 erhöht“ (Thüringer Landesamt für Statistik, 
2018, S. 2). Nach Lockdown und Homeschooling infolge der Covid-19-Pandemie 
ist mit einer weiteren Zunahme des durchschnittlichen BMI insbesondere bei Kin-
dern und Jugendlichen zu rechnen. Thüringen als mitteldeutsches Bundesland mit 
vielen ländlich geprägten Gemeinden und entsprechend konservativen Essgewohn-
heiten benötigt daher Unterstützungsangebote und Aufklärung durch schulische 
Bildung. Es stellt sich die Frage, ob dies in der Vergangenheit und/oder aktuell in 
den Schullehrbüchern ausreichend berücksichtigt wurde bzw. wird? Eine katego-
riengeleitete Analyse älterer und aktueller Lehrbuchausgaben für Thüringen, wie 
von Seifert (2020) vorgenommen, kann hier aufschlussreich sein, um die zurücklie-
genden Schuljahre beurteilen zu können (Tab. 1).  
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Tab. 1: Trefferzahlen kategorienbezogener Beispiele in Biologieschulbüchern für 
das Bundesland Thüringen [verändert nach Seifert, 2020] 

Kategorie Prisma 

MNT 5 

Gymna-

sium, 

Thürin-

gen 

Prisma 

MNT 6 

Gymna-

sium, 

Thürin-

gen 

Natura 

7/8 Bio-

logie für 

Gymna-

sien, 

Thürin-

gen 

Natura 

9/10 Bi-

ologie 

für 

Gymna-

sien, 

Thürin-

gen 

Natura 

Ober-

stufe Bi-

ologie 

für 

Gymna-

sien 

∑ 

Nährstoffe 11 21 25 11 16 84 

Physiologie 

der Ernäh-

rung 

4 9 32 0 67 112 

gesunde Le-

bensweise 
0 24 41 0 1 66 

Lebensmittel-

qualität 
1 42 0 27 21 91 

Ernährungs-

formen 
0 0 0 0 1 1 

Experimente 9 7 9 5 11 41 

Abbildungen, 

Tabellen, 

Grafiken 

15 55 41 21 32 164 

 
Es zeigt sich, dass die Kategorie „gesunde Lebensweise“, die „Auskünfte zu gesun-
der Lebensweise, Ernährungsempfehlungen und ernährungsabhängigen Krankhei-
ten“ (Seifert, 2020, S. 45) einschließt, zwar umfangreich, doch nur in den Lehrbü-
chern für die Klassen 6 und 7/8 vertreten ist. Dagegen werden die Kategorien 
„Nährstoffe“, „Physiologie der Ernährung“ und „Lebensmittelqualität“ in fast je-
dem untersuchten Lehrbuch thematisiert und somit in der Gesamtschau nachhalti-
ger behandelt (Tab. 1). Die Autorenschaft der Schulbücher für die Klassenstufen 6 
bzw. 7/8 betonen die Bedeutung einer ausgewogenen Ernährung für die Gesund-
erhaltung des menschlichen Körpers. Abbildungen von Ernährungspyramiden und  
-kreisen dienen dabei als Orientierung. Empfohlen wird der Verzehr von Obst und 
Gemüse als Quelle für Vitamine, Mineral- und Ballaststoffe. Hier stellt die Auto-
renschaft auch die 5-Portionen-Regel vor. Ferner wird auf die Bedeutung von Voll-
kornprodukten sowie eine ausreichende Aufnahme von Wasser hingewiesen. „Alle 
anderen alltagstauglichen Ernährungsregeln der Deutschen Gesellschaft für Ernäh-
rung […], finden dagegen keine Erwähnung“ (Seifert, 2020, S. 61). 
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Die Kategorie „Ernährungsform“, die Informationen bezüglich alternativer Er-
nährungsformen enthält, ist insofern von Interesse, da sie in den Schulbüchern so 
gut wie nicht vorhanden ist. Gleichwohl ist dieses Thema hochaktuell. Lediglich im 
Lehrbuch Natura Oberstufe Biologie für Gymnasien – eine bundesweite Ausgabe, die 
auch in Thüringen für das Schuljahr 2021/22 zugelassen ist – werden im Kapitel 
„Stoffwechsel“ einseitige Diäten vorstellt (Seifert, 2020).  

Im Vergleich mit Lehrbuchausgaben für andere Bundesländer zeigt sich, dass in 
den Lehrbüchern für Thüringen der Kategorie „gesunde Lebensweise“ „insgesamt 
eine höhere Bedeutung beigemessen“ wird (Seifert, 2020, S. 99). Dennoch sind 
Übergewicht und Adipositas in Thüringen weiterhin verbreitet; Tendenz steigend. 
Lehrbücher sollten daher strukturell und inhaltlich ihr Potenzial ausschöpfen. So ist 
die Vermittlung der zehn Ernährungsregeln der Deutschen Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE) zu empfehlen. Auch sollte das Thema gesunde Ernährung nicht nur in 
der Klassenstufe 6 bzw. 8 verortet sein. Entsprechende Anregungen bietet der Thü-
ringer Bildungsplan bis 18 Jahre (TMBJS, 2019). 

Dass Ernährung auch in bundesweiten Ausgaben heterogen behandelt wird, soll 
an zwei Lehrbuchausgaben aus dem Jahr 2006 exemplarisch verdeutlicht werden. 
Das Lehrbuch Prisma Biologie 7–10 beinhaltet Informationen, die einen Bezug zum 
Thema gesunde Ernährung aufweisen: Stoffwechsel, ausgewogene Ernährung, ver-
schiedene nationale Küchen sowie Essstörungen. Die Autorenschaft bietet hier Bei-
spiele für gesunde Speisen und gibt Hinweise, wo weitere Information über gesunde 
Ernährung zu finden sind. Im Lehrbuch gibt es auch Aufgaben, die die Schüler*in-
nen zur selbstständigen Arbeit anregen. Ein anderes Lehrbuch für die Klassenstu-
fen 7 bis 9 Biologie heute entdecken 2 bietet eine dreiseitige Diskussion, die speziell dem 
Thema der gesunden Ernährung gewidmet ist. Von diesen drei Seiten wird auf einer 
Seite das Konzepte einer falschen Ernährung sowie Ernährungsstörungen darge-
stellt (Bulimie, Magersucht), auf einer Seite wird die Theorie der gesunden Ernäh-
rung beschrieben und auf einer weiteren Seite befinden sich Aufgabenstellungen für 
die Schüler*innen. Das Lehrbuch bietet auch Informationen über Mineralstoffe, 
Vitamine und Ballaststoffe mit praktischen Tipps wie der Herstellung eines Obstsalats.  

Was bleibt ist die Erkenntnis, dass für die Ausbildung eines Gesundheitsbe-
wusstseins bzw. einer Gesundheitskompetenz (Health Literacy) das Thema gesunde 
Ernährung vermehrt handlungsorientiert und auch jahrgangsübergreifend behan-
delt werden muss. Dabei sind alle an Bildung Beteiligte zu integrieren (TMBJS, 
2019). Für die Elternarbeit helfen hier beispielsweise Angebote der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) wie die Broschüren Tut uns gut – Übergewicht 
vorbeugen oder Übergewicht bei Kindern und Jugendlichen, die auch in verschieden Spra-
chen (Türkisch, Arabisch, Russisch, Englisch) vorliegen. Für die unterrichtliche Ar-
beit reichen die bisherigen Angebote der Schullehrbücher bis auf einzelne Ausgaben 
(noch) nicht aus. Vielmehr zeigt die Analyse neben der Heterogenität der Bildungs-
medien, dass das von der WHO empfohlene Prinzip einer konsequenten und an-
dauernden Aufklärung über eine gesunde Ernährung nicht folgerichtig umgesetzt 
wird. Auch hinken trotz aller Bemühungen Lehrpläne und Lehrbücher stets ihrer 
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Zeit hinterher. Ungeachtet dessen sollten Lehrkräfte das Ziel, Gesundheitskompe-
tenz im gesamten Lebenslauf zu fördern (WHO Regionalkomitee für Europa, 
2019), nicht außer Acht lassen. Schließlich hat das „Wechselspiel zwischen natur-
wissenschaftlicher Erkenntnis und deren Anwendung in Gebieten wie Gesundheit, 
Ernährung […] Einfluss auf ökologische, ökonomische und soziale Systeme“, wie 
die KMK in der Präambel der aktuellen Bildungsstandards folgerichtig betont 
(KMK, 2020, S. 9). 

6 Ausblick: Ideen für die Praxis 

Das Ziel, Kinder zu einer ausgewogenen und gesunden Ernährungsweise zu befä-
higen, ist eine der zentralen Herausforderungen der Gegenwart. Schließlich geht es 
um nichts weniger als das Durchbrechen eines pathophysiologischen Prozesses 
(„Circulus vitiosus“). Aus den im Beitrag formulierten (historischen) Überlegungen 
und Ergebnissen sowie Anregungen und Empfehlungen der WHO (Branca et al., 
2007) bzw. NPK (2018) resultiert das folgende fünf Punkte umfassende Programm, 
das für die schulische Praxis vor Ort wesentliche präventive Impulse setzen kann, 
um die gesamtgesellschaftliche Herausforderung Adipositas nachhaltig und positiv 
zu beeinflussen: 

1. „konsequente und andauernde“ und zugleich „sensible“ Aufklärung von 
Schüler*innen in allen Klassenstufen und in allen Schularten (Grundschule, 
Regelschulen, Gymnasien etc.)  

2. (schulinterne) fachspezifische sowie fachübergreifende Fortbildungsange-
bote für Lehrkräfte 

3. Entwicklung schulinterner Gesundheitskonzepte, die auch Möglichkeiten 
einer gesunden Ernährung an der Schule berücksichtigen (Schulspeisung 
inkl. Zertifizierungen, Schulobst, Getränkeversorgung etc.) 

4. Etablierung von Ansprechpartner*innen an den Schulen wie Gesundheits-
beauftragte, die zwischen den Institutionen sowie Lernenden, Lehrkräften 
und Eltern vermitteln  

5. handlungsorientierte unterrichtliche Arbeit mit Lebensweltbezug beispiels-
weise in Schulküchen  

Darüber hinaus sind Überlegungen lohnenswert, die das Unterrichtsgeschehen di-
rekt und obligatorisch dahingehend beeinflussen, dass die Zusammenhänge zwi-
schen Gesundheit und Ernährung vermehrt und wiederholt für Lernende (fach-) 
didaktisch-methodisch aufbereitet werden können. Der Lehrplan, das Schulfach 
selbst und mit ihm das zentrale Medium Schullehrbuch sind dafür geeignete An-
satzpunkte: 
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1. Einbindung des Themas gesunde Ernährung (10 Regeln der DGE) in die 
Schullehrbücher aller Jahrgänge bzw. durch ergänzendes Material (Print-
medien und digitale Medien) 

2. verbindliche Richtlinien auf Bundesebene durch die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) wie beispielsweise die Inhalte der Bildungsstandards   

3. Einführung eines Schulfaches Gesundheit inklusive entsprechender Lehr-
pläne und Schullehrbücher 
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